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wichtigsten Ereignisse öes Weltkrieges
in ihrer zeitlichen 5olge im Sahre 1914.
ml 28 . Grmordans de» Grztterzss -Tltronfotgers

Franz Ferdinand und seiner Gattin in
Sarajewo.

j,li 23 . Uoie Oesterreich -Unsarn » an Serbien.
„ 25 . Uagenageade Antwort Serbien «.
.. 25 . Kriegserklärung Gefterreich -Ungarns an

Serbien.
„ 2« . Rußland mobilistert
„ 31 . Verkündung d. KriegszuSande « in Deutsch¬

land . — Ultimatum Deutschland an Ruß¬
land.

1 . Deutschland macht modil . — Kriegser-
kiärnng Deutschland « an Rußland.

„ 2 . Ultimatnm Deutschtand » an Frankreich.
3 . Kriegserklärung Deutschiand » an Frank¬

reich.
„ 4 . Die Deutschen marschiere » in Kelgien ein.

— England erklärt Deutschtand de» Krieg.
— Die Leindseiigkeiien beginnen im Osten

und Weste« . — Der Kaiser eröffnet den
Reichstag , der alle Kriegsoortagen der Re¬
gierung , darunter fünf Milliarden Kriegs¬
kosten, einstimmig bewilligt.

(Fortsetzung immer entsprechend den Z :it ereigne jfen .)

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Der Jagdausseher Eduard Lang  von hier
Ehr ensei  d h >t t er  der Gemeinde Dotzheim

slichtet worden.
Dotzheim,  den 31 . Juli 1915

S p o r k h o r st , Bürge rmei ster.
Bekanntmachung.

Nach der Regierungs -Polizei -Verordnung voin
Juli er. ist der Ausschank und Kleinhandel von

Iraunttvein (einschließlich Likör ) an Sonn - und
vertagen gänzlich , am vorhergehenden Tage von
" tags 3 Uhr ab und am darauffolgenden Tage

10 Uhr vormittags verboten.
, Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
Beiter ist der Ausschank und Verkauf von Brannt¬
en und Likör verboten:

») an Militärpersoneil auf deren Transport nach

dem Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem
Abmarsch,

b) an verwundete , kranke und in der Genesung
befindliche Militärpersonen , besonders an die,
die in Lazaretten und Genesungsheimen unter¬
gebracht sind,

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Be¬
urlaubtenstandes am Tage der Kontrollver-
sammlung,

ä ) an die zur Musterung und Aushebung sich
stellenden Wehrpflichtigen rnn Tage ihrer Ge¬
stellung , wie am Tage zuvor.

Bei Nichtbeachtung dieser Bestimmung,
ist neben der Bestrafung Schließung der Ge¬
schäfte und Linziehung der Vorräte zu ge¬
wärtigen.

Dotzheim,  den 29 Juli 1915.
Die Polizei Verwaltung

Spork Horst,  Bürgermeister.

Aufruf!
Bei den im Landkreise Wiesbaden vorhandenen

Lazaretten  macht sich ein empfindlicher Mangel
an Obst und Gemüse bemerkbar.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz bittet
dringend , derartige Zuwendungen in möglichst
größerem Umfange an das Lazarett in Schierstein
abzuliefern.

Eingemachtes und gedörrtes Obst und Gemüse,
Obstsäfte und dergl . sind indessen an die Haupt¬
sammelstelle im Landratsamt Wiesbaden,  Les¬
singstraße 16 , zu senden.

Zum Schutze von ansteckenden Krankheiten sollen
unsere Soldaten im Felde möglichst nur abgekochtes
Wasser trinken . Um das abgekochte Wasser er¬
frischend und stärkend zu machen , werden Zusätze
von Fruchtsäften empfohlen.

Das Rote Kreuz in Wiesbaden , Abteilung 6,
(Marktplatz 3 und Frankfurterstraße 15 ) Telefon
618 , hat sich die Aufgabe gestellt , für unsere tapferen
Truppen 20000 Flaschen Fruchtsäfte so rasch wie
möglich herzustellen und durch Vermittelung der
zuständigen Stellen ins Feld zu senden , sowie für
weitere Nachlieferung Sorge zu tragen.

Die Bürgerschaft wird gebeten , geeignete Obst'
arten (Himbeeren , Brombeeren , Stachel - und Johan'
nisbeeren , Kirschen und später Aepfel und Quitten)
für den vorgenannten Zweck zur Verfügung zu
stellen . Jede auch die kleinste Gabe wirb dankbarst
angenommen und gewissenhaft verwertet . Des¬
gleichen können fertige Fruchtsäfte angeliefert werden.

Die Abteilung ist auch bereit , die Früchte , so¬
fern sie nicht kostenlos geliefert werden können , zu

Die oder Hilfskräfte für die Ernte zu stellen
bezahlen Lieferungen können jederzeit erfolgen . Eine
kurze Mitteilung darüber , welche Obstarten und
Mengen zur Ablieferung gekommen sind , wäre mir
sehr erwünscht.

Dotzheim,  den 30 . Juli 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Durch BundesratSverordnung vom 25 . Januar
1915 ist eine Erhöhung  der Brotration für die
körperlich schwer arbeitende Bevölkerung erwirkt
worden.

Nach dieser Verordnung haben Anspruch auf
Erhöhung der Bro/ration:

Alle über 12 Jchre alten Einwohner (ohne
Unterschied des Geschlechts ) mit einem eigenen
jährlichen Arbeitseinkommen bis zu 3000 Mk.
können eine Zusatz -Brotkarte über 462 Gramm
Brot (350 Gramm Mehl ) für die Woche er¬
halten.

Die Ausgabe der Zusatz -Brotkarten erfolgt nur
auf Antrag

Flurschäden , welche durch Truppen verursacht
werden sollte », müssen sofort hier angemeldet werden.

Die Bestiminung , daß nach 88 2 und 5 der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 29 . April
1915 (R -G .-Bl . S . 275 ) die Verwendung von Oel
zum Oelen von Fußböden bei Vermeidung einer
Geldstrase bis zu 150 Mk . eventuell Haft verboten
ist , ist im Publikum nock wenig bekannt.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

iverlÜiHt

os!

rer Mg zur Erkenntnis.
Novelle von F . Sutau.

- (Nachdruck verboten)

Erregt , aufgeregt , wie er an jenem Tage ge-
Ipk . ^ n, hatte er durch eigene Unvorsichtigkeit das

. Entsetzliche herbeigeführt , eine Pulverladung war
in die Augen geflogen , in die schönen Augen!

z. In der ersten Zeit hofften die Aerzte noch
« « fd ^ nigstens einem Auge die Sehkraft zu erhalten,

MÜ -r nur ein ganz schwacher Schiminer ist ihm
kk DMieben . Eine Tragik , wie man sie kauin herber

Andenken vermag für einen Mann , so voll Lebens-
!rch und Lebensdraug . Er trägt sein Schicksal

wie ein Held , keine Klage kam über seine Lippen,
^ er auf seinem Schmerzenslager in der Klinik

Ich hatte mich auch dort einquartiert , lernte
*» Schwestern alle ihre Handgriffe ab , so daß ich
^veise die Pflege allein übernehmen konnte . Wie
fei tat ich es ! Es ist so schön , wirklich Pflichten
“ haben, jemandem wirklich etwas zu sein — hätw

Hir das je träumen lassen , meinem Mann noch
- , -al unentbehrlich zu sein ? Wäre nur die Ver-
! löl 'Hung dazu nicht eine so trostlose!

In der Klinik , an diesen Stätten menschlichen
und aufopfernder Nächstenliebe , erschloß sich

eine ganze neue Welt . Diese Schwestern in
^  stillen Walten , wie fern stehen sie all der
'bunruhe, die die anderen Menschenkinder rastlos

hin und her treibt ; sie kennen es nicht , das auf¬
reibende Jagen nach dem Glück , ruhig gehen sie
ihre Wege . Ob sie hübsch oder häßlich , es kümmert
sie nicht , der Glorienschein wahrer Seelenschöne liegt
auf ihren Gesichtern . Man lernt in ihrer Nähe
wieder glauben an das Gute und Edle in der Welt.

Beinahe drei Monate waren wir in der Klinik,
dann kehrten wir in unser Heim zurück , zwei gänzlich
verwandelte Menschen , ans die der Flügelschlag des
Schicksals sich schwer herabgesenkt,

Richards Kaineraden hatten reiche Blumen-
spenden zum Willkomm gesandt , einen Frühling im
trüben Winter erstehen lassen.

„Frühlingsdüste/ ' murmelte Richard . Dann
aber , als er sich an meiner Hand durch die Räume
tastete , packte ihn momentan die Verzweiflung.
„Alles , alles dahin !" rief er , tief aufstöhnend . „Was
soll ich noch auf der Welt , das beste wäre schon
eine Dosis Gift — doch nein , das wäre Feigheit,
eines Offiziers Seiner Majestät unwürdig . "

Seine Gestalt richtete sich auf , der Ausdruck
seines Gesichts aber blieb ein düsterer , trostloser.
Er jammerte mich namenlos ; er ist doch etwas
furchtbares , so in voller Jugendkrast aus seiner
Bahn geschleudert , zur Untätigkeit verdammt zu
werden , wo er mit Leib und Seele Soldat war.
Ein Trostwort , das rechte Trostwort finden ! Mein
ganzes Denken drehte sich darum . Hatte ich es
gefunden ? Ich redete auf ihn ein , sprach zu ihm

von dem großen Menschheitselend , dem wir alle
unterworfen , ihm habe es sich bis jetzt noch nicht
genaht , ich jedoch kenne es schon längst.

„Du ! ?" sagte er erstaunt , dann aber schien
ihm ein leises Verständnis aufzugehen , ein Ahnen
von dem Elend , das ich als seine Frau ertragen.

„Kein Elend aber ist so groß , daß wir Menschen
es nicht überwinden könnten, " fuhr ich fort.

„Meinst du ? " fragte er zögernd , aber ohne
Wärme , und nun begann ich von all dem zu reden,
was mir in all den dunklen , schweren Stunden in
der Klinik durch die Seele gezogen , von Religions¬
und Ewigkeitsgedanken . Freud und Leid , alles
versinke im Meer der Zeit , die Erde habe nichts
bleibendes für uns , nur das Ewige in uns . der
Gottesgedanke , er trage uns empor , höher und
höher , empor über allen Erdenjammer . In diesen
Gottesgedanken wollten wir hoffend und duldend
weiter leben bis zum Ende auf dieser Welt.

Richard hatte , während ich so redete , meine
Hände erfaßt . ^Wie weich deine Hände sind und
wie weich deine Stimme, " sagte er.

„Es ist der Rettungsanker der Verzweifelten,
den du mir zuwerfen willst , der Glaube an einen
Ausgleich aller Dinge , an einen Gott da oben im
Himmel , an eine Seligkeit ."

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
Die sämtlichen , gebrauchte und ungebrauchte

Gegenstände aus Kupfer . Messing und Reinmcket.
auch solche , welche sich im Privatbefitze befinden,
sind von der Militärverwaltung beschlagnahmt.

Alles Nähere ist aus der im RathauS zum
Aushang gebrachten Bekanntmachung ersichtlich.

Dotzheim,  1 . August 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkho r st.

IS Is
Kaiser Wilhelm an 6as

deutsche wölkt

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen
fest . In heroischen Taten und Leiden harren wir
ohne Wanken aus . bis der Friede kommt , ein Friede,
der uns die notwendigen militärischen , politischen
und wirtschaftlichen Sicherheiten für die Zukunft
rietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten
Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat
und auf dem freien Meere.

So werden wir den großen Kamps für Deutsch-
ands Recht und Freiheit , wie lange er auch dauern

mag . in Ehren bestehen und vor Gott , der unsere
Waffen weiter segnen wolle , des Sieges würdig sein.

Großes Hauptqu artier. Wilhelm l . R.

Ein Kampfflieger zwang bei Longemer (östlich gesu

Gerardmer ) ein feindliches Flugzeug zur Land«, eine

Uom Weltkrieg.
Ein Jahr ist verflossen , seitdem ich das deutsche

Volk zu den Waffen rufen mußte ; eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt . Vor
Gott und der Geschichte ist mein Gewissen rein:
Ich habe den Krieg nicht gewollt . Nach den Vor¬
bereitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte der
Verband der Mächte , denen Deutschland zu groß
geworden war , den Augenblick gekommen , um das
in gerechter Sache treu zu seinem österreichisch¬
ungarischen Bundesgenossen stehende Reich zu demü¬
tigen oder in seinem übermächtigen Ringe zu erdrücken.

Nicht Eroberungslust hat uns , wie ich schon vor
einem Jahr verkündete , in den Krieg getrieben . Als
in den Augusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen
eilten und die Truppen hinauszogen >n den Ver¬
teidigungskamps . fühlte jeder Deutsche auf dem Erd¬
ball nach dem einmütigen Beispiele deS Reichstages,
daß ' für die höchsten Güter der Nation , ihr Leben
und ihre Freiheit , gefachten werde , — wußte , was
uns bevorstand , wenn es fremder Gewalt gelang,
das Geschick , unseres Volkes und Europas zu be¬
stimmen . Das haben die Drangsale meiner lieben
Provinz Ostpreußen gezeigt . Durch das Bewußt¬
sein des aufgedrungenen Kampfes war daS Wunder
vollbracht : Der politische Meinungsstreit verstummte,
alte Gegner fingen an , sich zu verstehen und zu
achten , der Geist treuer Gemeinschaft erfüllte alle
Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen : Gott war
mit unS . Die feindlichen Heere , die sich vermaßen,
in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen , sind
mit wuchtigen Schlägen im Westen und im Osten
weit zurückgetrieben . Zahllose Schlachtfelder in den
verschiedensten Teilen Europas . Seegefechte an nahen
und fernsten Gestaden bezeugen , was deutscher In¬
grimm in der Notwehr und deutsche Kriegskunst
vermögen . Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher
Satzungen durch unsere Feinde war imstande , die
wirtschaftlichen Grundlagen unserer KriegSsührung
zu erschüttern Staat und Gemeinden , Landwirt¬
schaft . Gewerbefleiß und Handel . Wissenschaft und
Technik wetteiferten , die Kriegsnöte zu lindern , ver¬
ständnisvoll für notwendige Eingriffe in den freien
Warenverkehr . Ganz hingegeben der Sorge für die
Brüder im Felde , spannte die Bevölkerung daheim
alle ihre Kräfte an zur Abwehr der gemeinsamen
Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und immer
dar das Vaterland seiner Kämpfer , derer , die todes
mutig dem Feind die Stirn bieten , derer , die wund
oder krank zurückkehrten , derer vor allem , die in
fremder Erde oder auf dem Grunde de » Meeres
vom Kampfe auSruhen . Mit den Müttern und
Vätern , den Witwen und Waisen empfinde ich den
Schmerz um die Lieben , die fürs Vaterland starben.

Der innere starke und einheitlich nationale Wille,
im Geiste der Schöpfer des Reiches , verbürgen den
Sieg . Die Deiche , die sie in der Voraussicht errich¬
teten daß wir noch einmal zu verteidigen hätten,
was ' wir 1870 errangen , haben der größten Sturm¬
flut der Weltgeschichte getrotzt . Nach den beispiel¬
losen Beweisen von persönlicher Tüchtigkeit und
nationaler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht,
daß das deutsche Volk , die im Kriege erlebten Laute-
rungen treu bewährend , aus den erprobten alten
und auf den vertrauensvoll betretenen neuen Bahnen
weiter in der Bildung und Gesittung rüstig vorwärts
schreiten wird.

Deutsche Gerichte
Großes Hauptquartier,  1 . Aug . (W

B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz
Ein englischer Angriff gegen unsere neue Stel

lung bei Hooge brach völlig zusammen . Ebenso
wenig Erfolg hatten nächtliche Vorstöße der Fran
zosen gegen Souchez . In den Acgonnen heftiges
Artilleriegefecht . Am späten Abend wurden unsere
Stellungen aus dem Reichsackerkopf in den Vogesen
angegriffen . Der Feind wurde zurückgefchlageu.

Die Tätigkeit in der Lust war auch gestern
rege . Der englische Flugplatz St . Pol bei Dün
kirchen wurde mit 30 Bomben belegt . Ein deut
scher Flugplatz bei Douay wurde ergebnislos von
einem feindlichen Geschwader angegriffen ; einer
unserer Kampfflieger schoß hier ein feindliches Flug¬
zeug ab . Ein französischer Flugplatz bei Nancy
wurde heute früh mit 103 Bomben beworfen . 18
Treffer sind in den Zelten beobachtet worden . Die
zur Abwehr ausgestiegenen feindlichen Flugzeuge
konnten den Angriff nicht hintern . Sechs deutsche
Flugzeuge griffen über Chäteau -Salins 1b franzö¬
sische an ; in dreiviertelstündigem Kampf wurden
mehrere feindliche Flugzeuge zu Notlandungen ge¬
zwungen . Als ein weiteres feindliche « Geschwader
in das Gefecht eingriff , zogen sich unsere Flieger
ohne Verlust zurück . NördlichZjvon Saargemünd
mußte ein französisches Flugzeug landen . Die Ja-
affen sind gefangen.

In den Argonnenkämpfen vom 20 . Juni bis
20 . Juli nahmen wir 125 Offiziere , 6610 Mann
gefangen und erbeuteten 52 Maschinengewehre , sowie
ehr zahlreiches sonstiges Material.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe
statt . Nordöstlich von Rozan machten wir weitere
Fortschritte . Feindliche Gegenangriffe wurden ab¬
geschlagen . .

Im Juli wurden zwischen Ostsee und Pilica
95 023 Russen gefangen genommen,
41 Geschütze (darunter 2 schwere ),
4 Minenwerfer,
230 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unsere nördlich von Jwangorod  über die
Weichsel vorgegangenen Truppe » wiesen heftige
feindliche Gegenangriffe ab . Beim Nachstoß erober-
ten wir die Höhen bei Podzawcze und machten
mehr al » 1000 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel und Bug stellte sich
der Feind gestern erneut . Deutsche Truppen war¬
fen ihn im Laufe de « Tage » aus seinen Stellungen
bei Kurow (östlich von Nowo -Alexandria ) . südlich
von Lenczna , südwestlich und südlich von Cholm,
sowie südwestlich von Dubienka . Der Feind hat
darauf beiderseits des Bug und auf der Front
zwischen Bug und südlich Lenczna den Rückzug
sortg -' f- tzt. Eholm  ist in der Verfolgung durch
schritten.

Auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze fielen
im Juli in die Hände der deutschen,Truppen:

323 Offiziere , 75 719 Mann,
10 Geschütze , 126 Maschinengewehre.

naht
Die
und
Belo
deut!
und
hält
bedrl
der i
rufe
habe
Brest

$

Kriegsöichtung.
Ernte 1915.

Die Erntefelder friedevoll stehn.
So viele müssen kämpfen gehn .

Oestlicher Krieg sschaslplatz:

Mit au  wurde gestern von unseren Trupp,
nach Kampf genommen . Die Stadt ist im «
meinen unversehrt.

Oestlich von Poniewiez haben sich Kämpfe
wickelt , die für uns einen günstigen Verlaus netz«,, ,
Nordöstlich von Suwalki wurde die Höhe ;

(südöstlich von Kaletnik ) erstürmt . Nordwestlich «,
Lomza erreichten unsere Truppen , nachdem an „

schiedenen Stellen der russische Widerstand gebr ^ ,
war , den Narew . 1 Offizier , 1003 Mann wuch
von uns gefangen genommen.

Aus der übrigen Front bis zur Weichsel ^
es vorwärts . 560 Gefangene , dabei 1 Offiz,
wurden eingebracht.

Vor Warschau ist die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich anschließend an die am 31 . I«

oberten Höhen bei Podzawcze drangen

Truppen des Generalobersten v . Woyrich unter h
tigen Kämpfen durch das Waldgelände nach H
vor . Der weichende Feind verlor 1500 Man«

Gefangenen und acht Maschinengewehre.
Bor Jwangorod lieferten österreichisch -uW

sche Truppen siegreiche Gefechte . Der Halbkreis,
die Festung zieht sich enger.

Bei den Armeen des GeneralfeldmarfchallSt

Mackensen hält sich der Feind noch zwischen SSBäi
und der Gegend südwestlich von Lenczna . De»t

Truppen erzwangen neue Erfolge östlich von Km
Sie machten 600 Gefangene . Zwischen Lenczm»

Zalin ( nordöstlich von Cholm ) schreitet der $
folgungSkampf vorwärts.

Am Bug erreichten wir die Gegend nöti
von Dubieka . Oesterreichisch -ungarische Trust

drangen südwestlich von Wladimir -WolynSk
den Bug vor.

Oberste HeereSleituuz

Orfterreichifchrr Tagrakericht.
W . T .-B . Wien.  2 . Aug . (Nichtamt

Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:

Bei Damazzow , gegenüber der Radomkamüni » den d

errangen unsere Verbündeten gestern neue Echl land t
Westlich Jwangorod haben unsere siebenbürgiii

Regimenter dem Feinde 8 etagenförmig angrli
betonierte Stützpunkte mit dem Bajonett enttif
! zier dieser Werke wurden allein von den grH sabe !
teils aus Ruthenen bestehenden Jnfanterie -Regia Mon
Nr . 50 erobert . Der Halbkreis um JwanP lrauz

verengt sich beträchtlich . Wir nahmen 15 LW .
und über 2300 Manu gefangen und erbeutete» g

Geschütze , darunter 21 schwere , ferner 11 Mosch« hingen

Gewehre , einen großen Werkzeugpark und viel R> ta>
ton und Kriegsmaterial . Unsere

Die Morgenglocke lieblich schallt . —
Fern , fern braust Feindes Sturmgewalt . .

Die Sense klingt durchs hohe Feld . -
In Rußland stirbt ein deutscher Held .

Die Scheuer füllt sich Wand zu Wand . —
ES liegt ein Grab im welschen Land . . .

Gott gib uns rechte Dankbarkeit
Und schenke Trost dem Herzeleid '.

W . T .-B . Großes Hauptquartier,  2.

Aug . ( Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Westteil der Argonnen setzten wir unS durch
einen überraschenden  Bajonettangriff in Besitz

mehrerer feindlicher Gräben ; nahmen dabei 4 Ossi

ziere . 141 Mann gefangen und erbeuteten 1 Ma
schinengewehr.

Am Abend griffen die Franzosen in den Bo

gesen abermals die Linie Schratzmänle -Barrenkop
an . Die ganze Nacht hindurch wurde dort mit Er

bitterung gekämpft . Der Angreifer ist zurückge
würfen . Auch am Lingekopf sind erneut Kämpfe
im Gange.

An verschiedenen Stellen der Front sprengten
wir mit Erfolg Minen.

Südlich von Ban -de -Sapt schoß unsere Ar-
tillerie einen französischen Fesselballon herunter.
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rürgischen Truppen dürfen diesen Tag zu den sO»! ta n. n u
ihrer ehrenvollen Geschichte zählen . Hehrer

Unmittelbar östlich der Weisel erstürmte « he Z

unserer Divisionen die Eisenbahnstation ** j>8 6
Alexandria und einige zunächst gelegene PoM ^
Bei Kurow drangen deutsche Truppen , naM

gestern zwei feindliche Linien genommen , i" 1 Li
dritte ein.

Weiter östlich bis zum Wierpz hält bet: 8 m

noch seine Stellungen . Zwischen Wierpz und ^ Di
wird die Verfolgung fortgesetzt . Unsere
Sokal und Grilow über den Bug gegangenen DB

rücken in der Richtung Wladimir -WolinSky °D1, «afj e

In Ostgalizien ist die Lage unverändert , «er

Italienischer Kriegsschauplatz : .

An der Tiroler Front wurde eine si'" i,̂ e
Abteilung im Ledrotale westlich Bezzecca ü»e
und unter großen Verlusten zurückgesorft «'•

den Judicarischen Alpen vertrieben unsere Pa , ^

zwei italienische Beobachtungsposten , die iw ,. Tp 1
Höhen nordwestlich Condino eingenistet ha , '
Kärntner Grenzgebiet hat sich nichts M!

kereignet . - J l '

Im Küstenland herrscht in den nörduv ^ B
i schnitten größtenteils Ruhe.

Im Plateau Doberdo hält ket j 8 '
an Die gegen unsere Stellungen östlich
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h |jJ geführten starken italienischen Angriffe wurden durch
!and«, einen Gegenangriff , der unsere Infanterie bis über

die ursprünglichen Stellungen hinausführte , voll-

Truppj ßänöi8  rurückgeschla gen.
” ol,fl Kef - »g« r« wegen de» eapide « Kelswsche«

Uormarsche «.
Kopenhagen,  2 . Slug . (Zens . Bln ) „Politiken"

meldet, daß in London die Nachricht von der Ein-
nähme Warschaus jeden Augenblick erwartet werde.
Die größte Sorge mache man sich in Militärkreisen
und im Publikum über die Flankenbewegungen der
Belowschen Armeen . Falls Kowno den Vorstoß der
deutschen Nordarmeen nicht zum Stehen bring ::
und General Below das Ostuser des Njemen erreicht,
hält man in London die Rückzugsstraße für schwer
bedroht . Das Tempo des Belowschen Vormarsches,
der über überlegene Kavalleriemassen verfügen müsse,
rufe große Besorgnisse hervor . Der Generalissimus
habe in größter Eile alle verfügbare Kavallerie von
Bcest-LitowSk nach Norden geworfen.

England kann Rußland nicht helfen!
London, 2.  Aug . (Zens . Frkft)  Die „Times"

entwickelt in einem Artikel die Frag - , was nun
unterh mit den Festungen Nowogeorgiewsk . Warschau und
-■*- - Jwangerod geschehen werde . Werden sie geräumt

„der werden sie besetzt gehalten ? Durch diese
Festungswerke laufen die Eisenbahnen , die die Deut¬
schen für die Fortsetzung ihres Vormarsches nötig

H' UW haben, und dieser Vormarsch wird behindert wer-
‘ den. wenn die Eisenbahnen , sei es auch nur zeit¬

weise, nicht vollständig in den Händen der Deut¬
schen sind . Werden jedoch Besatzungen in den
Festungen zurückgelassen , dann sind dafür mindestens

^ 100000 Mann nötig , die man wohl niemals wieder-
Deets sehen wird , da gegen das deutsche Geschütz die

jnJta Festungswerke sich doch nicht halten können . Es
nczm» ipricht Qlf° manches dafür , die Festungswerke den
h j Deutschen zu überlassen . Der Großsürft werde wohl

>an „
lebtgh
l wuch

>!el

Llfijii

!rt.

tz:
Juli

>ch Lj
Rann

bkreiz

Fliegern verfolgt , die auf ihn ein wirkunksloseS Ma¬
schinengewehrfeuer eröffneten.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Die schwere« englische« Uerluste im

Irakgebiet.
W T .-B . Konstantinopel.  1 . Aug . (Nicht¬

amtlich ) Meldungen auS Bagdad zufolge berichteten
muselmanische Soldaten der englischen Armee die
.' ^ ^^ ^ ^ ische Lager übergegangen sind, daß sämt¬
liche Offiziere eines englischen Bataillons im Nacht-
kampf am 14 . Juli getötet wurden ; nur der
Kommandant sei verschont geblieben , ein anderer
Bataillonskommandant sei am Kopfe schwer ver-
mundet worden . Die türkische Artillerie habe ein
feindliches Schiff , das Kanonen an Bord führte,
versenkt.

Politische unö sonstige«achrtchten.
Deutsches Aeich.

Der Krleg »sahres GedSchtni»tag.
Aus allen Kundgebungen und ernsten Feier-

lichkeiten , welche zum Gedenken des Jahrestages
des Weltkrieges in Deutschland stattgefunden haben,
leuchtete das stolze Bewußsein hindurch , daß wir
Deutsche ein einig Volk von Brüdern sind und des¬
halb in großer Kraft und mit Erfolg in dem ge-
waltigen Weltkriege ausharren konnten . Der AuS-
qang desselben ruht in Gottes Hand , aber wir
wissm auch , daß Gott den Gerechten beisteht und
das lassen wir uns nicht rauben , daß unsere Sache
eine gerechte ist . Darauf bauen wir mit unserm
Kaiser , mit allen Volks - und Staatsmännern , sowie
mit unfern erprobten Heerführern und unfern
tapfer » Streitern unsere unerschütterliche Hoffnung
aus den Sieg in dem Weltkriege . Gestützt wird
)iese Hoffnung und Zuversicht auch durch die innere
wirtschaftliche Stärke Deutschlands . Englands ver¬
achte Absicht , Deutschland auszuhungern und wirt-
chaftlich zu vernichten , ist zuschanden geworden

Deutschland ist nicht nur in den Waffen , sondern
auch in seinem wirtschaftlichen Leben und in seinen
Finanzen stark . Der Siegeswille und die Sieges¬
zuversicht des deutschen Volkes zeigen sich eben auf
allen Gebieten.

land sich mit dem festen unerschütterlichen Entschluß
den Streit zu einem guten Ende zu führen . Dieser
Entschluß nun fordert die vollständige Einigkeit aller
Bevolkerungsklassen und die weitgehendste Entwick¬
lung aller schöpferischen Kräfte der Nation . " Er
schloß: „Unsere Armee hat ein leuchtendes Beispiel
gegeben , wie man die Pflicht gegen das Vaterland
erfüllen soll . Es kommt jetzt auf uns an . Arbeiten
wir alle Tage und Nächte , um dieser Armee alles
zu gewähren , was sie nötig hat . Aber dazu be-
darf es eines Gesinnungswechsels und sogar Aen-
derungen in der gegenwärtigen Verwaltung.
Kämpfen wir bis zur vollständigen Vernichtung des
Feindes !"

Lokales.

wissen, was er im Interesse Rußlands zu tun habe,
meint die „Times " . Jetzt komme auch der Augen-

> midi blick, in dem die Russen Hilfe aus dem Westen er-
Trq bitten werden . Das Blatt erklärt , daß diese Hilfe

)nSk iii "'cht gegeben werden könne . Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz hielten die Verbündeten 2 Millio-
°en Deutsche fest und an den Dardanellen verhin-

sieiW beeten sie die Türken , sich nach der kaukasischen
Front zu begeben . „Rußland würde es nichts
liützen, wenn wir auf Abenteuer ausgingen " , sagt

hianiili die „Times ",, „denn das Aergste , was Rußland ge¬
schehen könne , würde sein, daß Franzosen , Eng¬
länder und Belgier nicht mehr imstande wären,

) >gegen Deutschland standzuhalten ." Der größte Trost,

ie Ers°l li>nd^nun ^ â Max ^mumbficher ^ Trupp ^n a .^ ^d̂ ' ^ ^ ^ " ^ rkreuzer - Ersatz Viktoria Luise " und
,bü« ^ ont habe und daß es nun bald am Ende feinet ? ereits  November 1913 vom Stapel

i Mt sein werde . Rußland müsse auf die west - ' n/nÄ .̂ und inzwischen wohl schon in Dienst ge-
fi lichen Verbündeten rechnen , ebenso wie die Ver - ^ rkreuzern „Lutzow und „Derflinger"

enw biindeten auf Rußland zählen könnten . Niemand » ^ lK ^ nklasse der „Seydlitz " , „von der Tann"
n gÄ gäbe die Absicht , Frieden zu schließen , solange der
i-Regia vollkommene Sieg nicht errungen worden sei.

Parrzerkreirzer „Kiudeulmrg.
B erl i n . 2 . Aug . (Nichtamtlich .) Der gestern

auf der Kaiserlichen Werft in Wilhelmshaven vom ;
Stapel gelaufene große Kreuzer „Ersatz Herta " er - '
hielt auf Befehl des Kaisers und Königs den Na¬
men „Hindenburg " . Die Taufe ist von Frau v.
Hindenburg vollzogen worden . — Der Panzerkreuzer
„Hindenburg " wird mit dem noch im Bau befind-
lichen Panzerkreuzer „Ersatz Viktoria Luise " und

JlvaMftanxSfische Schlachtschiffe vor  Ostende und
5 [ £eeitrngge.

. London.  2 . Aug . (Zens . Bln .) Blättermel-
MW rangen zufolge sind gestern zum erstenmal wieder
vielW> «>t langer Zeit Schlachtschiffe vor Ostende und
ctensieb« brügge aufgetaucht . Es handelt sich um Ein

-,j Wen der französischen Flotte . Zwischen den Schis
:n und den deutschen Küstenbatterien wurden

, Nrere Salven ausgetauscht . Da jedoch der eigent
i® * Zweck, der offenbar eine plötzliche Ueberrumpe

W U beabsichtigte , vereitelt wurde , zog das fran
Positio« fische Geschwader nach kurzer Zeit wieder ab.

iachdk"> Die Tätigkeit unserer U -gtoote.
!n< 111 London,  2 . Aug . Der englische Dampfer

Wlgence" ist versenkt worden . Die Besatzung von
bef Mann wurde gerettet.

Der Dampfer „Orlando " aus Sundswall lan

u . a . gehören.

Wahrscheinliche Erhöhung der Krotratione ».

5 — j . uui öuiii >» u;uu  iuu-
:e  z « ** gestern vormittag 39 Mann der Besatzung des
enTlOs Nörten norwegischen Dampfers „Drondhjems-
. .. v°k. Der Dampfer hatte New York am 16 Juli
7 . Wen und war an der Küste Schottlands in Sicht.

bon dem deutschen Unterseeboot angerufen
y. , J e- Die Besatzung bekam 10 Minuten Zeit zum
- feî i Schiffes . Danach wurde der Dampfer
' übeefo™ ein Torpedoschuß versenkt.
jotfefl Türkischer Kriegsbericht.

^ D.-B . Konstaninopel,  1 . Aug . Das

^Ptguartier teilt mit : Auf der Dardanellensront
hgM »S von Bedeutung . Am 31 . Juli erbeuteten
Mfe» Erkundungskolonnen , welche , bei Sedd -ül Bahr

,e feindlichen Gräben eingedrungen waren , eine
cblifl 811 . 8e Gewehre und Munition . Einer unserer

Berlin,  2 . Aug . Schon in den nächsten Tagen
werden bei der Reichsgetreidestelle von den Kom - !
munilverbänden die Angaben über die voraussichtlich '■
zu erwartenden diesjährigen Ernteerträge aus Grund '
der Ernteflächenerhebung und der Schätzung durch
Sachverständige eingehen . Etwa bis Ende August
oder Anfang September wird es dann möglich sein
die für das neue Erntejahr zur Verfügung stehenden
Brotgetreidemengen zu übersehen . Wenn auch das
Verfahren der Ernteertragsschätzung kein ganz zuver¬
lässiges Ergebnis liefern kann , wird man doch die
dabei errechneten Getreidemengen als den Mindest-
ertrag ansehen dürfen , auf dsn jedenfalls zu rechnen
ist. Denn es liegt in der Natur der Sache daß
die Schätzungen eher hinter dem späteren tatsäch¬
lichen Ertrag Zurückbleiben als darüber hinausgehen
werden , weil im letzteren Fall ein Landwirt , bei
dem die Bestandsaufnahme im Herbst eine geringere
Menge Nachweisen würde , als die Ernteschätzung
erwarten ließ , dem Verdacht ausgesetzt wäre Ge - !
treibe verfüttert zu haben . Deutschland hat nun
im Durchschnitt an Brotgetreide eine gute Mittel - ,
ernte zu verzeichnen . Außerdem stehen aber aus
der vorigen Ernte noch große Bestände zur Ver¬
fügung . dre man wohl mit 600000 bis 700000
Doppelzentner annehmen darf . An Brotgetreide'
wird also im nächsten Erntejahre jedenfalls kein.
Mangel sein . Unter diesen Umständen darf es als
ehr wahrscheinlich gelten , daß die Reichsgetreidestelle >

sobald als Ergebnis der Ernteschätzung vorliegt , eine j
allgemeine Erhöhung der täglichen Brotration vor '
nehmen wird.

Dotzheim,  3 . Aug.
— * Glück gehabt.  Heute Vormittag riß

der Sturmwind am Hause Römergasse 14 die hoch
oben befestigte Bogenlampe herab und fiel wenige
Zentimeter vor einem vor dem Schaufenster stehen¬
den Landwehrmann , der aus dem Felde beurlaubt
nieder . Der Mann kam mit dem Schreck davon'
während die Lampe natürlich in Trümmer ging . '

— * Bauernregeln für August.  Nachher
Bauernregel deutet ein warmer August stets auf
einen tüchtigen schnee- und frostreichen Winter , denn
so sagen die Sprüche : „Ist im August die Sonne

bleibt der Winter lange weiß " oder
„Höhenrauch im Sommer — dann ist der Winter
kein frommer ." Auch auf die Weinernte läßt ein
warmer August befriedigende Schlüsse zu , denn „Um
St . Laurenti (10 .) Sonnenschein — bedeutet gutes
Jahr dem Wein ", dagegen „Im August viel Regen
— ist dem Wem kein Segen ." Nebenher ist für
den August eine Bauernregel bemerkenswert , die
wieder einmal auf die Tatsache hinweist , daß Tiere,
wie so oft , die besten Wetterverkünder find . ES
heißt nämlich unter anderem vom August auck
„Beißt der Fisch nicht an die Angel — ist an Re¬
gen bald kein Mangel " , und wie uns von erfahre¬
nen Anglern versichert wird , soll diese Voraussage
tatsächlich eine meistens durchaus zutreffende sein.

—* Unkenntnis schützt vor Schaden nicht!
Die sorgfältige und regelmäßige Beachtung der amt-
lichen Bekanntmachungen u . s. w ., die man in der
„Dotzheimer Zeitung " findet , ist jetzt für jeden Ein-
wohner eine unbedingte Notwendigkeit , allein ein
Grund zum regelmäßigen Bezüge der „Dotzheimer
Zeitung ", die nur 35 bezw . 40 Pfg . monatlich kostet.

Heues aus aller Veit.
r T~ ^ " z > 2 . Aug . In Friesenheim bei Op¬

penheim sind vier russische Kriegsgefangene ent¬
wischen . Vermutlich trugen alle Ausreißer Uniform
und Militärmütze.

.̂ oti « . Seit einiger Zeit herrschtlZin
Algier eine große Heuschreckenplage , die durch die
diesjä hrige außerordentliche .' Hitze begünsti gt wird.

M gefl.

FAS .ÄRftÄ JS &
be, Vorzeigung der monatlichen Quittung g rade »££ÄÄ

di- sich die Zeitung s-lbß "ä & Äß
[onfl eines neuen Monats die 35 Pfg glei^ miviüb ^ n- « !'
Kerner ersuchen wir Alle , die umziehen ? di?S « Ä
Monats bei uns anzuzeigen , damit keine Unterbrechuna i»
der regelmäßigen Zustellung erfolgt . " » n « *"

Pie Expedition der ,,Dotzheimer Zeitung»
Oereinsnachrichten.

„Katholischer Männerverein ". Heute Abend 8 */*
Uhr Versammlung mit Vortrag , wozu auch die
Frauen und Jungfrauen eingel . werden . D . B.

Für die Redaktion verantwortlich P h ilippD ^ mbach
in Dotzheim.

prämiiert 0 . R- Paten

AuslanS.
gie Gröffnrmg der russische « Ueichsduma.

tz, . . . uniciet  Petersburg . 2. Aua. Gestern mm-de hi*

(ei* # 1 %  et ?e üiec  Bomben über Tenedos, !Reichsduma unter großem Andrang eröffnet . Der'
,4 , ^ *! ü 't 3,e[  ° U fe,nbhd,en  Flugplatz Präsident sagte in seiner Eröffnungsrede : „Je schreck '

. Unser Fl .eger wurde von zwe . feindlichen . licher der Krieg wird , desto mehr durchdrchgt Ruß

(Zahnersatz ohne Gaumen- s
platte)

D R. Patent
Ooldene Medäille No - 261 107. No 2^ 107

Paul Rehm,  Zahnpraxis,
Wiesbaden , Friedrichstr. 50. I. — Telefon 3118.

Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnreeu-
lierungen , Künstlicher Zahnersatz etc.

— Dentist des  Wiesbadener Beamten -Vereins . —

b»  Die beliebten unö Sauerhaften Taschen-
lampen-Batterien sin- wieSer neu einae
troffen. PH. Dembach.



fTair Urlaubscheine
IM1W «« « « ml, Ausdruck°h°° °°'E >g^" Nokkrimer Heil«,,«

Schöne z A>mmerwol>nllNg

preiswert zu üerm. Wiesbdstr. »u ^
2 Zimmer und Küctje

mit Zubehör per sofort zu vermieten
0 Gustav MüNer, We.lburgertal 2.

Wohnungen zu vertmeten.^
Biebricherstr. 1 ist eine''- und3 Limmerwohnung

zu vermieten. . Näh. Mühlgasle 3.
Schöne3-Zimmerwohnung

im 1. Stock zu vermietenchohlstraße6
—ÄTr ^ ffTÜ si"d im Hinterhause im

Dachstock un 5 Rüche

n-̂ LKÄ « Le °be.
^°^̂ Desgleichen' Wiesbadenerstrabe 46 eine

3-Zimmer-Zrontspitzwohnung
zu vermieten. Näheres Overga,se 79.

3 Zimmer und Rüche

mit 3ubehkr auf '^ -wb̂ ^ ten.

wehrere 2-Zimmerwohnnngen

2 Aimmer und Rüche
sosort zu vermieten.

Wühtgaste 8 (.Xiefpart0
Schuhmacherwerkstatte

WWtli S (t  Weitnau (Nr. 61).
“Sine Dachwohnung von

2 Zimmer und Rüche
« > S"b' « ' »“

Schöne 3 Zimmerwohnung
;tÄrÄ | S* 5 S ;
r-Simmerwohnung. Dachstock.

mit Abschluß. Keller und volzstall, Wb.
1L - monatl.. strmr Lade«  mit zwe,
Ladenzimmer. Mk . 10.50 »«onotl.

Vüruvorsteher Wtiln au,  Mühlgasse bl .
Zu vermieten:

2 evtl . 3 '/inuner und Rüche,
2 Zimmer und Rüche

im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum

HirschĤ bergchsê^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Zigarrenspitzen,
Spiegel. Bllderralimen

Spielkarten

Aus steindes Erde, schwer und müde,
Sank bin Dein Haupt zur letzten Ruh;
KürS Vaterland gabst Du Dem Leben,,
Schlaf wohl Du wackrer Streiter Du,
Warst noch so jung starbst viel zu früh,
Vergessen können wir Dich me !
Opfertest Zukunft und Jugendglück,
Niemals kehrst Du zur Heimat zurück.

Nachruf und DanKsagm»».

Miislietier Wilhelm Groß
im N»s»r»e-A«f.-Nea Ne. 25»

besonders dem Herrn Bürgermeister Äporkhorst
Sm Namen Ser iieftrauernö Hinterbliebenen:

FamM- Wüh. Groß. Familie Konrad Krebs.

' ' Jdsteinerstraße 26
Wiesbadenerstr 44, Seitenbau, sin

2 Limmer und Ruche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
13 Mk. Näh. l . Stock bei Wagner _̂

Schöne Frontspitzwohnung
-t Zubehör

Johannisgartenstr̂ 3^

Manfardwohnnng
von 2- 3 Zimmer zu vermittem^ ^ p

"" 2 Limmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16  Mk ^ ver¬
mieten. __ _ _ _ _

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten. Mher^

3 Ämmer und Rüche
im 1 Stock Mit Glasabschluß, Schwe.nestall,

»»«-»«- >« "SSt”
2 giinraec und Ullchc

Aettrische Taschenlampen
schon von 1.8V Mk. an komplett. <kr°
satzbatterien von 63 Pfg-an empfiehlt

Ptz Dtmbach. Römerâße 14.
Mundharmonika
voh 10  Psg an bis zu 2.50  Mk.

Ligaretten-Ltui. 50 u. so Pf.
Portemonnaies von \o  pf. bis

zu den feinsten.

Patriotische, ernste sowie heitere Soldateubild-r vom Kriegsscha«.
platz alss Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

mgr 'I - «. 1 pfnndSchachtcln
,mn Versenden°°u S-schensen 10, iS uud >.> Pi ».. i°°u-—s=i Eierkästchen.

praktische Feid-Drnfttaschen per Stück SV
Saldatrn-Uotizbuch für Gebrauch im Kriege

mck französisch,«, «>» -ulfi'ch-m S »r-chb»ch
Di« Eroberung Belgiens 1914. (Sdbpericbtes.)

51«* «--ich,-»

Ph. Dernbach , Römergasse 14,
^B8ÖMSBBSBSSKÖS3BfiSSSSBS5S9 * fc«^ “»

Wohnmlgs-Ber
mietungs-Plakate

vorrätig in der

Dembach’sehen Buchdriickerei.

Dobheiiner
Ansichts-Postkarten

i,s ,8 verschiedene« Aufuahmeu(schwarzu sarb.g)Wik!

PT Für Kaasfraaen ! 'MS
Feinstes Salicil-Vergamentpnplrr.

xo "I —je
«fÄ k “ sr£ 2 * k i

_ Kaufe
Lumpen. Knochen unö Metalle

und zahle dasür die höchsten»Preise
Wtlh. Meyer» Obe rgosse 16

i « lick auf Dotzheim und öen Rhein vom
' LftanÄ». Mde >m-HS»e--gn- !
7 Blick vom..Steinkopf ins Miiburge

tat unö auf öen Schiäserskopf,
3 Neue schule an öer Schwalbacherstraße:
4. Neuese»«n«. Mrrbans* “ **J‘J“ *:
5. ‘»lief inil « SielnbrückembdelUe « »«!,

Dillen Lug ins Lanö unö Martha
o. sefamiang«' vom rEnft . Bn., « :
7. Gesamtansichtv. ö. Blebncher'tr.aus.
8. Kriegertzenkmai. evang. Kircheu. altes

Pfarrhaus.

und' Holz in vifit, Rabinett
und prinzehformal,

Vanöfpiegei von 10 bis 60 Pf.,
Kinöer-Schaufeln. 'Schippen.

-Hämmer. Zangen. Eimer.
-Gießkännchen. billig, .

Derzierte Mckel HanöfPiege! von
10 bis -60 pf -,

Kämme.
Alf. Demkach_̂ -_ _ ._
-q ~ncu ! Blick auf den Rhein mit Rmfer

drücke vom weg obechalb des «Schelm,
graben".

10 Neu'  3 verschiedene Gefamt-Ansichten;
* Blick in die Wiesbadenerstraße;

5. " . Neugaffe;
16 I postgebäude an der Wtesbdstr.

Die neue Serie ist in feinstem Autotfpie-
Voppelton-Zarbe,idrnck ausge führt ; trotzdem
kostt jede Rarte nur LjM " 5 pfg.

Ferners

Soldaten Feldpostkarten

Preis per Rolle 18 Pfg.» bet zwei moueu ™ ^

foiuie Koldaten-Feldpostkriefe
wilt Aufdruck der MUH«*» Trupp,«adreffe

ohne Auffchta».

«e -2  schöne könftrW
;u verlausen. Ant . Ar«vt,,

_
Soliateu- und§icbes-Scrir»Il»n«

die Serie (6 Karten) 25 Pfs-
Blumen- u, Serienkarten so»

Gratulationskarten für alle GeleP
Brief -Papier «insclu, in» ,
pe» und Kassetten in so>>°'

Papicrsüllunge», weiß unds« ^
Naturlcincn, %

alle  Schreib - Materia 1
Portemonnaiesi

Handtäschchen , Btû
empfiehl! .. „(fr 1

Plf. Dernbach. WmergM
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